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Unser kurzer Abstecher führt uns nach Valencia, der Stadt Calatravas. 

 

 

 

  

 

  

Allgemein: Obwohl Valencia die drittgrösste Stadt Spaniens ist, gehört sie ausserhalb der Lan-
desgrenzen zu den eher unbekannten Destinationen auf der Iberischen Halbinsel. 

Valencia stand schon immer im Schatten der grossen Metropolen Madrid und Barcelona oder der 
spanischen Tourismushochburgen wie die Balearen und Kanarischen Inseln. 

Ein Meilenstein bei der Neupositionierung als Tourismusdestination war sicherlich die Eröffnung 
der Ciudad de las Artes y las Ciencias im Jahre 1998, die mittlerweile in Spanien jedem Kind 
ein Begriff ist. Die «Stadt der Künste und Wissenschaften», vom selbstbewussten, aus Valencia 
stammenden Stararchitekten Santiago Calatrava entworfen und gebaut, löste ausserdem viele Im-
pulse für die weitere Stadtentwicklung aus: Historische Bauten wurden Besuchern zugänglich ge-
macht, alte Stadtpaläste renoviert und neue U-Bahn-Linien gebaut. 

Mit dem Bau der Ciudad de las Artes y las Ciencias wollte die Stadtregierung ein Zeichen für die 
Zukunft setzen. Ein Symbol sollte her, das für das moderne Valencia steht. Ganz dieser Maxime 
verpflichtet begann auch das neue Jahrtausend: Und dieses kam in Form des America’s Cup auf 
Valencia zu. Um 2007 Gastgeber der 32. Ausgabe der renommiertesten Segelregatta der Welt sein 
zu können, wurden – obwohl bereits Ebbe in der Stadtkasse herrschte – mehrere Hundert Millio-
nen Euro in dieses Prestigeprojekt investiert. Der Hafen wurde umgestaltet, der Flughafen ausge-
baut und breite Avenidas hin zum Meer geschaffen. 

Nachdem dieser Segelevent dann im Sommer 2007 vorbei war, musste eine neue Herausforde-
rung her. Die Landesregierung blieb nicht lange untätig. Und so startete bereits im August 2008 
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zum ersten Mal die Formel 1 zu einem Stadtkurs rund ums neue Hafenbecken. Doch die Freude 
am „Grossen Preis von Europa“ währte nur kurz, denn die internationale Finanzkrise hatte ge-
rade auch in Valencia verheerende Auswirkungen. Jetzt rächte sich, dass die Regierung jahrelang 
über die eigenen Verhältnisse gelebt hatte. In der Stadtkasse klafften Milliardenlöcher. Zwar 
konnte 2010 noch der AVE Hochgeschwindigkeitszug, der Valencia mit Madrid in rund 100 
Min verbindet, eingeweiht werden, andere Grossevents konnten nicht mehr finanziert, Infra-
strukturen und Bauten nicht mehr unterhalten werden. 

Sprache: Offiziell gibt es zwei Landessprachen, Kastilisch (allgemein als „Spanisch“ bekannt) 
und Valencianisch, eine dem Katalanischen ähnliche Sprache. Offizielle Dokumente sind immer 
in beiden Sprachen verfasst und öffentliche Gebäude zweisprachig bezeichnet. 

Geschichte: Im Jahre 711 n. Chr. überquerten maurische Truppen die Meerenge von Gibraltar, 
um von dort aus die spanische Halbinsel zu erobern. Sieben Jahre später standen sie vor den 
Toren Valencias. So wurde aus dem im Jahre 138 v. Chr. von den Römern gegründete Valentina 
das arabische Balensiya. Dank ihres Wissens um die Wasserwirtschaft machten die Mauren aus 
den Feldern am Turia-Fluss eine blühende und fruchtbare Oase. Erst im Jahre 1238 eroberte Rey 
Don Jaime I (König Jakob I. von Aragón) die Stadt von den Arabern zurück und machte sie zur 
Hauptstadt des neuen Königreichs Valencia. 

Unter der Herrschaft des Königreichs Aragonien entwickelte sich Valencia zu einer blühenden 
Hafen- und Handelsstadt. Aus dieser goldenen Periode stammen auch zahlreiche emblematische 
Bauten. Über die Jahrhunderte hat sich die Stadt laufend weiter zu einer modernen, aufgeschlos-
senen Metropole entwickelt. 

Durch den Spanischen Bürgerkrieg geriet die damalige Republik ab 1936 ins Wanken. Valencia 
wurde zwischenzeitig sogar Hauptstadt. Erst als Madrid 1939 fiel, kapitulierte auch Valencia. Am 
1. April 1939 verkündete General Franco seinen Sieg und Spanien wurde zur Militärdiktatur. Als 
Franco 1975 starb, wurde Juan Carlos de Bourbon zum König ernannt und gleichzeitig neues 
Staatsoberhaupt. Er öffnete seinem Land den Weg zur Demokratie. 

  

 

Plaza de la Virgin 
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Miguelete-Kirchturm der Kathedrale 

  

   

 

Mercado Central aus dem Jahre 
1928: Jugendstil pur, in Spanien Mo-

dernismo genannt 
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Die Kuppel des Mercado Central 

  

  

 

Lonja de la Seda (historische Seidenbörse), der versteinerte Palmenhain, UNESCO Weltkultur-
erbe 
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Versammlungssaal 

  

  

  

 

Boden mit dreidimensionalen Effekt 
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Altstadt: Wie kann man so ein ausdrucksstarkes 
Gesicht sprayen? 

  

   

 

Stadttor Torres de Serranos 
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Wassergericht 

  

  

 

Gerichtsdiener 
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Wie zu Zeit der Mauren  vor über tausend Jahren versammeln sich jeden Donnerstag die acht 
Richter des Wassergerichts vor dem Aposteltor der Kathedrale um über die gerechte Verteilung 
des kostbaren Nass zu wachen. 

Der Gerichtsdiener ruft ruft die Namen der acht Bewässerungskanäle auf und wenn ein Bauer 
oder Landbesitzer das Gefühl hat, er sei bei der Wasserzuteilung ungerecht behandelt worden, so 
kann er hier sein Klage vorbringen. Die Entscheide werden umgehend gefällt. Auch wenn diese 
nicht schriftlich festgehalten werden, sind die Anordnungen des Wassergerichtes von Valencia 
unanfechtbar, sogar das oberste Gericht in Madrid kann ein Urteil der acht Herren vor dem 
Aposteltor von Valencia nicht revidieren. 

  

 

  

 

Bahnhof Estación del Norte, Jugendstil aus dem Jahre 1917 
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Das Rathaus. Kein Barock, das Gebäude stammt aus 1934 

  

  

  

 

Mercado de Colón. Der Architekt, Francisco Mora Berenguer, studierte 1895 in Barcelona und 
hatte Kontakt mit Antoni Gaudí 

  



11 
 

 

  

  

  

 

Der Palacio del Marqués de Dos Aguas beherbergt das Museo de Cerámica 
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Das Alabaster-Portal: Die meist fotografierte Sehenswürdigkeit von ganz 
Valencia 
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Wohnen mit Stil: Tanzsaal 
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Roter Salon 

  

  

 

Küche 
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Der Fluss Túria der einst mitten durch die Stadt führte wurde umgeleitet und das ehemalige 
Flussbett in einen Park umgewandelt 

  

  

Ciudad de las Artes y las Ciencias oder “Die Kathedralen der Neuzeit” 

Die Stadt der Künste und der Wissenschaften ist seit ihrer Eröffnung zu einem neuen Wahrzei-
chen Valencias geworden. Der aus Valencia stammende Architekt Santiago Calatrava hat einen 
weitläufigen Gebäude- und Freizeitkomplex geschaffen, dessen vollständige Realisierung über 10 
Jahre dauerte. 

Es entstand – nach und nach – am südöstlichen Ende des Túria-Flussparks die Ciudad de las Ar-
tes y Ciencias. Die Freude war gross, als man Calatrava für das Projekt verpflichten konnte. Der 
international renommierte Architekt ist in Valencia geboren und gross geworden. Unter vielem 
anderen stammt von ihm der Bahnhof Stadelhofen. In seiner Heimatstadt hat Calatrava sein um-
fassendstes Projekt realisieren können. Entstanden ist so eine einmalige Werkschau, die alle Fa-
cetten seines Architekturstils widerspiegelt und wie gewohnt stark von den organischen Formen 
der Natur inspiriert ist. 
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Das spektakuläre Opernhaus Palau de les Arts Reina Sofía. Es wurde 2005 eingeweiht und beher-
bergt 3600 Zuschauerplätze. Anstatt der geplanten 85 Mio. € kostete es am Ende 250 Mio. € 
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Wenn man vor diesen architektonischen Werken steht, befällt einen der Unglauben. Wie 
ist es menschenmöglich so ein Gebäude zu erschaffen? Wie ist es möglich so etwas zu 

entwerfen und zu realisieren? Aber trotz allem, hier steht es. 
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Im halbrunden Glasbau des El Hemisféric befindet sich das IMAX-Kino mit einer 
900 m2 grossen, halbrunden Leinwand 

  

  

 

Ein Publikumsmagnet ist das Museo del las Ciencias Príncipe Felipe (links). Vielfältige Themen-
bereiche wie Physik oder Chemie werden nicht nur informativ, sondern auch spielerisch aufgear-

beitet. Die über 4000 Fensterscheiben lassen tagsüber die Sonne ins Innere scheinen 
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Nikola Tesla einer der grössten Erfinder 

  

  

 

Tesla (1856 – 1943), ein Prophet des Internets? 
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Rechts das L’Umbracle, eine schattige Galerie mit einem Palmengarten 

  

  

 

Der geschwungene Brückenträger der Puente de Azud de Oro ist weit über die Grenzen der 
Stadt zu sehen. Er ragt 125 m in die Höhe; die 29 seitlich angebrachten Stahltrosse und die vier 
Stahlseile, die von der Spitze der Brücke nach unten hängen, tragen insgesamt ein Gewicht von 

5500 t 
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Die Ágora, das hoch in den Himmel ragende Gebäude mit einer wunderschönen mit trencadis-
Mosaiken verzierten Fassade ist eine Mehrzweckhalle, deren oberstes Element sich öffnen lässt. 
Hinter diesem Gebäude befindet sich das Oceanográfico, der grösste Unterwasserzoo Europas 

  

  

  

 

Der alte Hafen 
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Hier wurde 2007 die 32. Ausgabe der America’s Cup Segelregatta ausgetragen 

  

  

  

 

Gebäude des alinghi – Teams 
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Um den Hafen wurde auch der Grosse Preis von Europa in der Formel 1 ausgetragen, jetzt liegt 
die nur einmal benutzte Anlage brach 

  

  

 

Das Veles-e-Vents-Gebäude der Architekten David Chipperfield und Fermín Vazquez 
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Leerstehende Gebäude an der Rennstrecke 

  

  

 

Über diese zweigeteilte, drehbare Brücke führte der “Valencia Street Circuit” 
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ENDE 
  

 




